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Weitgereister Gast in Krayne

Zusammen mit ihrer Freundin Yogasre (l.) wol-
len Luca Charlotte, Kara und Tina (v.l.) vege-
tarisch kochen und stöberten deshalb am
Donnerstagnachmittag in Kochbüchern nach
geeigneten Rezepten. Doe 16-jährige Yogasre
Manasvini ist für zwei Wochen Austausch-
schülerin im Neuzeller Rahn-Gymnasium

und lebt während dieser Zeit bei der Krayner
Familie Möbus. Mit Kara Möbus (14) besucht
sie das Gymnasium. Für Mit Kara hat sie
schon vor dem Eintreffen in Deutschland per
Mail Kontakt. Yogasre, in Indien geboren,
lebt seit 15 Jahren in Muscat, Oman. Sie lernt
an der Partnerschule des Rahn-Gymnasiums

und stellte fest, dass der Unterricht im Oman
strenger ist und weniger Praxisbezug auf-
weist. Das Dörfchen Krayne finde sie schön,
weil es nicht so viele Autos gibt. Land und
Leute kennen lernen steht für sie im Mittel-
punkt ihres zweiwöchigen Aufenthaltes in
Deutschland. Foto: FOTO-Werner/rww1

Guben. Einen Platz der Begeg-
nung möchte der Bürgerverein
Kaltenborn von den 1500 Euro
errichten. „Wir wollen nicht nur
für unsere Vereinsmitglieder et-
was tun, sondern für alle Einwoh-
ner und Gäste von Kaltenborn“,
betonte Roland Krause vom Ver-
einsvorstand. Der neue Platz soll
nicht nur als Spielplatz dienen.
„Dort können auch Eltern und
Großeltern sitzen, sich unterhal-
ten oder gemeinsam mit den Kin-
dern spielen“, so Krause. Auf je-
den Fall werde der Platz der Be-
gegnung ein Lächeln in Kinder-
augen zaubern.

Uniformen für die Vereinsmit-
glieder möchte hingegen der Mo-

dellbahn-Club Guben von ihren
1100 Euro kaufen. „Damit kön-
nen wir Guben bei Ausstellungen
in anderen Städten präsentie-
ren“, erklärte Michael Buschner,
Vorsitzender des Clubs. 

Den Platz 4 an der Kaltenbor-
ner Straße möchte der Jugend-
förderverein Fußballunion Nie-
derlausitz auf Vordermann brin-
gen. 2000 Euro stehen ihm dafür
jetzt zur Verfügung. „Erst ist total
verwildert. Wir wollen außerdem
zum Beispiel mobile Tore an-
schaffen“, erklärte Gunnar Gei-
lich vom Vereinsvorstand. „Die
Zukunft liegt bei den Kindern
und Jugendlichen. Die müssen
wir unterstützen“, betonte Gei-
lich. 

Die größte Summe, 2500 Euro,
konnte die Heilsarmee in Emp-
fang nehmen. „Unser Herz
schlägt für Familien. Es ist schön,
dass wir bedacht wurden. Das ist
sehr cool“, sagte Andreas Beyer
von der Heilsarmee Korps Gu-
ben, als er den symbolischen
Scheck entgegennahm. Mit dem
Geld soll das Jugendcafé einge-
richtet werden.

Seit 20 Jahren unterstützt die
Sparkasse Vereine und Institu-
tionen mit Geldern aus der PS-

Lotterie. „Es ist ein kleiner Bei-
trag, der großes bewirkt“, sagte
Veit Kalinke, Direktor der Spar-
kasse Spree-Neiße. Die Vereins-
kassen seien leer, da sei es wich-
tig, sie zu unterstützen. Dabei sei
es in jedem Jahr nicht einfach,
die richtige Entscheidung zu tref-
fen. Kalinke sagte, dass in diesem
Jahr zudem 700 Einzelmaßnah-
men von der Sparkasse unter-
stützt werden. Mithilfe der Spen-

den können Projekte und Vorha-
ben, die bisher wegen fehlender
Finanzen nicht verwirklicht wer-
den konnte, realisiert werden. 

Auch der amtierende Bürger-
meister Fred Mahro wusste, dass
in Vereinen jeder Euro willkom-
men ist. „Die finanzielle Unter-
stützung soll auch eine Anerken-
nung der Arbeit der Vereine
sein“, so Mahro. zar1

11 000 Euro aus dem Lotterietopf
Sparkasse unterstützt Vereine bei der Verwirklichung ihrer Projekte

Von Jana Pozar

Insgesamt 11 000 Euro hat die
Sprakasse der Direktion Guben
aus dem PS-Lotterie-Zweckver-
trag in dieser Woche an Vereine
und Einrichtungen ausgeschüttet.
Die Heilsarmee, der Modellbahn-
Club, der Jugendförderverein Fuß-
ballunion Niederlausitz und der
Bürgerverein Kaltenborn aus der
Neißestadt durften sich über ei-
nen Zuschuss für ihre Arbeit freu-
en.

Vier Gubener Vereine durften sich über einen Zuschuss für ihre Vor-
haben freuen. Foto: Jana Pozar/zar1

Tolle Zaubershow und Clown als Überraschungsgast
Kinder aus Groß Gastrose feiern mit ihren Eltern, Großeltern und Geschwistern das Herbstfest

Groß Gastrose. Zum traditionel-
len Herbstfest hatten gestern die
Schule und das Kinderhaus in
Groß Gastrose Eltern, Großeltern
und Geschwister eingeladen.
Nach den Herbstferien hatten die

Kinder fleißig an der Vorberei-
tung des Festes gearbeitet. Da
wurden Tänze einstudiert und
kräftig gebastelt. 

Erzieherin Viola Steidel ani-
mierte, als Clown verkleidet, die

Mädchen und Jungen zum Start
des Programmes zum Mitsingen
und Mittanzen. Die Kinder der
Arbeitsgemeinschaft Tanz und
Musik zeigten mit einem moder-
nen Tanz, was sie alles bei AG-
Leiterin Melanie gelernt haben.
Doch das war dann schon alles,
was die Kinder an diesem Herbst-
festtag selbst machen mussten.
Denn als Überraschung hatten
sich Schule und Kinderhaus für
die Kinder eine Zaubershow ein-
geladen. Clown Hartmut nahm
die Kindergarten- und Schulkin-
der mit auf eine Reise mit vielen
Haltepunkten und noch mehr
Zaubereien.

Im Anschluss gab es auf dem
Schulhof Kaffee und Kuchen so-
wie Grillwurst und Stockkuchen.
Beim Basteln mit Kürbissen
konnten die Besucher ihre Krea-
tivität unter Beweis stellen. Beim
Kegeln auf der eigens aufgebau-
ten Kegelbahn war Geschicklich-
keit und Können gefragt. Beim
Drehen am Glücksrad zählte nur

Glück. Schick dekoriert waren
nicht nur die Fensterbretter mit
selbst gebastelten Herbstkörb-
chen, sondern auch der Schulhof
mit jeder Menge Kürbissen und
Herbstgemüse.

Jana Lux aus Taubendorf war
ganz angetan von dem tollen Fest.
Ihr Sohn Pascal besucht derzeit
die 1. Klasse und fühlt sich richtig
wohl in Groß Gastrose. „Die klei-
ne Klasse, die kurzen Wege und
der sehr familiäre Umgang unter-
einander waren nur ein paar Kri-
terien dafür, dass ich meinem
Sohn hier einschulen ließ“, er-
zählt die junge Mutter. Sie rät an-
deren Eltern, auch denen aus der
Stadt, mal den Blick nach Groß
Gastrose zu richten, denn die in-
dividuelle Betreuung der Kinder
sei wirklich ein Vorteil. „Wir sind
so gern auch als Eltern hier, weil
wir wissen, dass die Kinder opti-
mal betreut werden und weil die
Schule und das Kinderhaus so
übersichtlich sind, dass hier jeder
jeden kennt“, ergänzt sie. utr1Viola Steidel animierte als Clown verkleidet die Kinder zum Mitmachen.
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Gewagte Klettermanöver und ein
freudiges Wiedersehen in Welzow

Es ist bei der Ordnung und
Sicherheit wie bei allen
Dingen immer eine Frage

des Maßes. So ist wohl die Ant-
wort des Forster Verwaltungs-
vorstandes Sven Zuber auf Nach-
fragen im Kulturausschuss zum
Schutz von Aufstellern zur In-
dustriegeschichte der Stadt zu
sehen. Wenn die Stadt in einen
solchen Industriepfad investiere,
sei es nicht mög-
lich, „an jedes
Schild einen
Polizisten zu
stellen“, gab er
zu Protokoll.
Aber vielleicht
ist es ja mit dem
Vandalismus in
der Stadt auch
gar nicht so schlimm. Den Be-
weis liefert derzeit die Außen-
ausstellung zum Stadtbaumeis-
ter Rudolf Kühn. Über die Mo-
nate habe es nur minimale Be-
schädigungen „an einer brisan-
ten Ecke der Stadt“ gegeben, wie
der Verwaltungsvorstand klar-
stellt. jas

Ein Stabwechsel hat sich in
der Döberner „Villa Kun-
terbunt“ vollzogen. Am

Dienstag haben in der Döberner
Pestalozzistraße 1 die Kinder
und Erzieher im Hort das
110. Gündungsjubiläum der
kommunalen Kindereinrich-
tung, die als Spielschule für die
Kinder berufstätiger Döberner
Eltern gegründet wurde, gefei-
ert. Als Abschiedsgeschenk hatte
Hortleiterin Karin Döring eine
dicke Chronik verfasst. Am
Dienstag wurde sie offiziell
durch den stellvertretenden
Amtsleiter Mike Lenke vom Amt
Döbern-Land in den Ruhestand
verabschiedet. Karin Döring lei-
tet die Einrichtung seit dem 1.
August 1990. Die 33 Hortkinder
und das Erzieher-Team verab-
schiedeten sie auf bewegende
Weise mit Blumen, Glückwün-
schen, einem Ständchen und ei-
nem Abschiedsgedicht. Während
der Feier stellte Karin Döring
ihre Nachfolgerin Christel Ra-
deck vor, die den Hort ab dem
1. November leitet. aha1

Die Arbeit eines Spreng-
meisters ist von besonde-
rer Brisanz. Das dürfte

keine Überraschung sein. Doch
mit Brisanz wird auch das Zer-
trümmerungsvermögen eines
Sprengstoffes bezeichnet. Das
war von Karl-Heinz Bühring zu
erfahren, der in Forst am Freitag
den Schornstein des früheren
Eltwerkes gesprengt hat. Übri-
gens mit dem Sprengstoff Riodin
mit der Brisanzzahl 30. Als
Sprengmeister braucht man laut
Bühring allerdings auch noch
andere zündende Ideen. Die
Kunst des Sprengens liege näm-
lich darin, „die Statik zu überlis-
ten“. jas

Ganz, ganz vorsichtig ist
Sprembergs Bürgermeis-
ter a.D. Klaus-Peter Schul-

ze in dieser Woche am Bauge-
rüst für das neue Verknüpfungs-
bauwerk am Bahnhof hinaufge-
klettert. „Schließlich bin ich ja
jetzt nicht mehr über die Stadt
versichert. Passieren darf da
nichts“, scherzte der frisch ge-
wählte Bundestagsabgeordnete
und scheidende Stadtchef, des-
sen Beschäftigungsverhältnis
mit der Stadt bereits beendet ist.
Doch seine kleine Ansprache
während des Richtfestes aus luf-
tiger Höhe vom Dach des Bau-
werkes wollte er sich trotzdem

nicht nehmen lassen. „Ich bin
also quasi als Unterstützer der
stellvertretenden Bürgermeiste-
rin Frau Schönherr hier – und
die steigt auch nicht so gern auf
Gerüste“, mutmaßte er grinsend.
Ein tapferer Ritter also, der
nicht nur seine Kollegin vor Ge-
fahren bewahrt, sondern freilich
auch die Früchte seiner Arbeit
mit ernten darf. Denn Klaus-Pe-
ter Schulze selbst zählt dieses
Neubau-Projekt mit zu den
wichtigsten städtischen Vorha-
ben in diesem Jahr. cw

Kinder sind in Guben
längst kein reines Frau-
enthema mehr. Das zeigt

das Rund-Tisch-Gespräch zwi-
schen dem amtierenden Bürger-
meister Fred Mahro, dem Fach-
bereichsleiter Stefan Müller,
dem Vorsitzenden der Bürger-
initiative „Wir sind Gubens Zu-
kunft“, Thomas Karpinski, sowie

dem Vorsitzen-
den der Fraktion
„Wir Gubener
Bürger“, Frank
Kamer. Die vier
männlichen Ver-
treter diskutier-
ten darüber, wie
die Spielplätze in
der Stadt sowie
der Weg für die
Friedensschüler

und Kinder der Wilke-Stift-Kita
in Zukunft sicherer werden
könnten. Die Beratung zwischen
Groß-, noch nicht und engagier-
ten Vätern war so erfolgreich,
dass man sich zu einem gemein-
samen Spielplatz-Check in der
kommenden Woche verabredete.
Daran können sich dann übri-
gens auch Frauen beteiligen. 

sha

Glasjongleur Ingolf Hart-
stein hat am Donnerstag
viele Welzower mit einem

ganz besonderen Wiedersehen
überrascht. Der Künstler war
zur Wiedereröffnung des sanier-
ten Mehrzwecknebengebäudes
an der Alten Dorfschule eingela-
den. Vor seinem Publikum baute
er komplizierte Glaspyramiden
auf, die er dann auf einem Stab
in seinem
Mund durch
den Saal ba-
lancierte. Das
Besondere:
Die Gläser
waren alle-
samt Kon-
gnakschwen-
ker in ver-
schiedenen
Größen, die
einst im Glas-
werk in Wel-
zow produ-
ziert wurden. „So was hatten wir
früher auch in der Schrankwand
stehen“, war der entzückte Auf-
schrei so mancher Zuschauerin,
die mit Bangen die wagemutigen
Balanceakte mit dem leicht Zer-
brechlichen beobachtete. Zum
Schluss blieb aber doch alles
heil. cw

Als letzte Amtshandlung
holte Angelika Baumert
am Mittwoch die Kreispo-

kallose aus der Glas-Kugel. Rund
20 Jahre war die Sprembergerin
zuvor intensiv mit dem Fußball
beschäftigt. „Mit dem Fußball-
Virus infiziert wurde ich durch
meinen Mann, der sich nach der
Wende voll und ganz dem Fuß-
ball zugewandt hat. Ich habe ich
den Schriftkram erledigt. Von
daher war es nur ein kleiner
Schritt, bis ich auch als Staffel-
leiterin bei den Männern und
auch bei der Altliga geworden
bin“, schaut die 61-Jährige zu-
rück. Mit allem Respekt gegen-
über einer Frau am Ruder der
einzelnen Staffeln haben ihr es
die Mannschaften stets leicht
gemacht, ihr Amt auszuüben.
Nun freut sie sich auf die dazu-
gewonnene Freizeit, die sie ge-
meinsam mit ihren Ehemann
vorwiegend im großen Garten
verbringen wird. Aber auch ein
paar Reisen mehr zu den Kin-
dern nach Hamburg und Braun-
schweig sind geplant. ski1

Karin Döring (rechts) und ihre
Nachfolgerin Christel Radeck. 
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Thomas
Karpinski 


